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192 Zugarbeiten
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file auch zusammenpassen und auf gleicher Höhe verlaufen .
Darauf muß aber schon bei Ausführung des Gesimszuges ge¬
achtet werden . Werden hierin Fehler begangen, dann wird das
sachgemäße Zuschneiden der Gesimsecken sehr erschwert oder
unter Umständen ganz unmöglich gemacht.

Ist das Schablonenbrett z . B . nicht rechtwinklig , sondern
schräg abgesägt, dann steht es auch schräg auf dem Schlitten¬
brett . Die weitere Folge ist dann eine falsche Lage des Gesim¬
ses . Die senkrechten Flächen des Profils hängen dann nach vorn
oder hinten über und entsprechend verhält es sich mit den
waagerechten Profilflächen.

Ähnliche Folgen können auftreten , wenn das Schablonen¬
blech nicht rechtwinklig auf das Schablonenbrett aufgenagelt
wird .

Wurde beim Anbringen der Anschlaglatten ohne Senkel
oder Wasserwaage gearbeitet , dann kann nur schwer vermieden
werden , daß die Schablone einmal nach vorn , das andere Mal
nach hinten überhängt . Ebenso können Mängel auftreten , wenn
am ersten fertigen Gesimszug die untere Zuglatte in der Ecke
des Zimmers nicht oder ungenügend markiert wurde . Deshalb
sollte in die Ecke stets ein Gipspunkt gesetzt werden .

Hieran zeigt sich, daß alle Fehler, die bei der Zugarbeit be¬
gangen wurden, beim Zuschneidender Gesimseckenzum Vor¬
schein kommen.

Das Zuschneiden der Gesimseckengeht an und für sich in der
gleichen Weise vor sich wie der eigentliche Gesimszug. Das
Mörtelmaterial wird angeworfen , dann abgefahren usw. Ein
Unterschied gegenüber der Zugarbeit liegt nur darin , daß das
Abfahren mit der Gesimsschiene und nicht mit der Schablone
vorgenommen wird .

In der Praxis findet man 3 verschiedene Arten des Zuschnei¬
dens von Gesimsecken, und zwar :

Freihändiges Zuschneiden mit der eisernen Gesimsschiene
Bild 470- 473

Dieses Verfahren ist hauptsächlich im Rheinland und in den
Gebieten, in denen mit Putzgips gearbeitet wird , zu finden.

Die Ausführung erfordert allerdings eine gewisse Fertigkeit ,
die aber nach einiger Übung zu erreichen ist.

Im Rheinland (Düsseldorf ) wird bei der Bearbeitung der Ge¬
simsecken in der Weise zu Werke gegangen, daß zunächst aus
einem dicken, butterigen , feinen Weißkalk ein Kranz gebildet,
in diesen Wasser gegossen und dann bis zur Sättigung Stuckgips
eingestreut wird . Nachdem die ganze Masse , die sehr geschmei¬
dig ist und langsam abbindet , tüchtig zusammengeknetet wurde ,
wird sie mit der langen Schiene in das Gesimseck eingestrichen.
Ist noch keine genügende Schärfe an der Profilierung erreicht,
dann wird die Ecke mit dünnem Gipsbrei , dem etwas Kalkwas¬
ser zugesetzt ist, angeworfen und mit der Schiene abgezogen.
Die erforderlichen Feinheiten werden durch Nachglätten mit
den Gesimseisen und Ausstreichen mit dem feingeschliffenen
Borstenpinsel erzielt . Auch ein leichtes Überarbeiten mit dem
Stoßhobel kann zu dem gewünschten Ziele führen .

Bild 470 . Gesimsecken vor dem Einputzen
Bild 471 . Teilweise fertig gezogene und eingeputzte Gesimsecke

Bild 472. Glätten der Profile mit der langen Schiene
Bild 473 . Fertige Gesimsecke
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Bild 474. Zuschneiden der Kropfstücke auf dem Tisch
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Bild 476. Einsetzen der Kropfstücke

Bild 478. Eingesetzte Gesimsecke vor dem Einputzen

Bild 475 . Auf dem Tisch zusammengesetzte Gesimsecke
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Bild 477 . Eingesetzte und zugeputzte Kaminverkröpfung
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Bild 479 . Zusammensetzen einer Gesimsecke auf dem Tisch

Vorspringende oder einspringende Ecken sowie Ab- und Aus¬

rundungen werden meist auf dem Tisch gezogen und dann ein¬

gesetzt, dabei werden die Rundungen an Ort und Stelle mit
der Schwunglatte abgenommen und dann wie Lehrbogen auf¬

gebaut. Diese Rundungen lassen sich aber auch in einer sdiel-

lackierten Gipsschale oder in einer Gipsmulde liegend oder

stehend ziehen. Bild 396 .

Zusammenschneiden der Ecken mit dem Gesims - (Stoß -)
Hobel

In Gegenden, in denen nur mit Stuckgips gearbeitet und die
Gesimsecken geschliffen werden , erfolgt das Zustoßen zunächst
mit dem Gesimshobel. Für Kehlen und Rundstäbe kommen je¬
weils besondere Hobel zur Anwendung , bei glatten Flächen
wird der sogenannte Schattenhobel benützt .

13 Lade-Winkler
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